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Berlin, 10. Juni. ker 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den bisherigen 
Kriminalgerichts-Rath Neumann zum zweiten Staats ⸗ Anwalt bei dem 
Kriminalgerichte hierſelbſt zu ernennen; und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſoren Voigt zu Weißenſee, Rothe zu Bitterfeld und Rehkopf zu 
Suhl den Charakter als Land- und Stadtgerichts-Rath zu verleihen. 


Se. Majeftit der König haben an das Staats⸗Miniſterium folgende 
Kabinets⸗Ordre zu erlaſſen geruht: . See 

„Im Einverſtändniß mit dem Antrage des Staatsminiſteriums vom 31. 
v. M. beſtimme Ich hierdurch, daß die wegen Penſionirung der Eivil- und 
der nicht zum ſtehenden Heere gehörigen Militair⸗Beamten beſtehenden 
Vorſchriften vorläufig beibehalten, daß jedoch das Maximum desjenigen 
Gehalts, welches mit dem Rechte des künftigen Penſions-Anſpruchs im 
Civildienſte bezogen werden kann, auf den Normal-Betrag von Viertauſend 
Thalern angenommen werde. 

Gansfouct, den 10ten Juni 1848. 

(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Deutſchland. 

2 Stettin, 14. Juni. In Berlin war während der Feſttage das 
Gerücht verbreitet, es werde zu heute, Mittwoch, wieder eine ſehr ernſtliche 
Demonſtration gegen die Nakionalverſammlung vorbereitet, und es ſchien, 
als ob das Bürgerwehr⸗Kommando bereits davon in Kenntniß geſetzt ſei. 
In der That ſah man in den letzten Tagen, beſonders geſtern, eine große 
Menge Blouſenmänner, zum Theil mit Jagd⸗ und anderen Gewehren be- 
waffnet, auf den Bahnhöfen ankommen, und ein Kaufmann, der geſtern 
von Hamburg abgereiſ't iſt, erzählte, daß man auch dort von einem be⸗ 
vorſtehenden Berliner Exzeß ſpreche. Es iſt wieder die Monatsmitte, 
welche feit dem März in verſchiedenen Theilen von Europa jederzeit Un⸗ 
ruhen gebracht hat,“) und fo iſt jene Befürchtung nicht eben unwahr⸗ 
Na Der heutige Nachmittags - Eifenba nzug wird uns wohl nähere 

achrichten bringen. — Wenn man übrigens ſich heutzutage in Ausbrüchen 
der Erbitterung gegen Berlin gefällt, ſo thut man der Hauptſtadt im All⸗ 
gemeinen Unrecht; neun Zehntheile der Jevölkerung find für Ruhe und 
Geſetzlichkeit, ſie erkennen die Folgen der Märztage, die konſtitutionellen 
Freiheiten, freudig an, ohne zu verkennen, daß der Urſprung jenes blutigen 
Kampfes ein ganz anderer, und ſein Zweck nichts weniger, als konſtitutio⸗ 
nelle Monarchie war; ſie wiſſen ſehr wohl, daß der Kampf nur durch die 
Republikaner organiſirt und planmäßig angeſponnen, und nur dadurch fo 
allgemein wurde, daß ein Theil der Konſtitutionellen und die ſonſt Unzu⸗ 
friedenen fic) n IHIN und viele junge Leute anfangs nur eine 
kleine Reibung am Militär im Sinne hatten, ſpäter aber mit dem Wach⸗ 
ſen der Leidenſchaft und Erbitterung ſich immer heftiger darein verwickelten. 
Die Berliner find keinesweges blind gegen die forkgeſetzten Beſtrebungen 
des Republikanismns, der allerdings, durch falſche und verkehrte Lehren 
beſtehend, in dem jüngeren Handwerker⸗ und Arbeiterſtande raſche Fort⸗ 
ſchritte macht; aber die Berliner ſind wie alle übrigen Menſchen, und es 
geht dort ſo, wie es überall unter ähnlichen Umſtänden gehen würde; die 
überwiegend größere Partei iſt eben wegen ihrer Liebe zur Ruhe und Ge⸗ 
cha ert und weil es ihr an einem feſten Zuſammenhalte fehlt, die 
chwächere, während die jugendlichen Hitzköpfe unternehmender, einiger ſind, 
und planmäßiger handeln, daher ihnen der Sieg viel leichter wird. Die 
Provinzen werden daher die furchtbare, und das Unglück des Volkes her⸗ 
beiführende Erſcheinung der Republik nicht dadurch bekämpfen, daß fie un⸗ 
barmherzig über Berlin herfallen, und ihm kein gutes Haar laſſen, ſon⸗ 
dern, indem ſie ſich mit dem beſſeren Theile Berlins verbinden, und 
mit Wort und Schrift jene angreifen, fic) auch darauf rüften 1 Nóthigen= 
falls, was Gott verhüten wolle, ihre Fähnlein den Berlinern zu Hülfe 
ſenden, und vor allen Dingen ſich, wie die Gegenpartei, vereinigen, 
und nach einem gemeinfamen Plane handeln. Möchte Stettin und 
ganz Pommern damit den Anfang machen, denn die Gefahr iſt nicht gering. 

Berlin, 10. Juni. Die Bewegung, welche der geſtrige Beſchluß der 
konſtituirenden Nationglverſammlung hervorgerufen hatte, iſt bis jetzt ohne 
ſonderliche Folgen verlaufen, wenn man nicht die etwas ſeltſame Serenade 
vor dem Hote! des franzöſiſchen Geſandten mit ihr in Verbindung bringen 
will. Außer den in unſerm geſtrigen Bericht genannten Deputirten ſuchten 
auch andere Perſonen auf die erregte Beoölkerun beruhigend einzuwirken. 
Der Paſtor Uhlich ließ ein Flugblatt vertheilen, in dem er ausfprach, daß 


) 15. März in Wien, 18. März in Berlin und Matland, 17. April in Bres⸗ 


lau, 18, April in Berlin, Prag, Wi 15 i 
Wien, Mai A Ri 9, Wien, Mannheim, 15. Mat in Berlin, 


NO. 103. Mittwoch, den 14. Juni 1848. 


die Kammer durch ihren Beſchluß die Revolution nicht desgvouirt, ſondern 
nur den Behrend ſchen Antrag für unzeitig erklärt habe. Die Sicherheits⸗ 
kommiſſion begnügte ſich mit der Veröffentlichung des Zachariä'ſchen 
Amendements. Andere Anſchläge zwar klagten die Kammer an; einer be⸗ 
ſchuldigte ſie, daß ſie das Volk an jene „Orgienhelden“ verrathe, welche 
1806 die Feſtungen dem Feinde überliefert hätten; ein anderer (vom Ad⸗ 
vokatanwald Volkmar ausgehend) forderte die rechte Seite der Verſamm⸗ 
lung auf, die Mitglieder der Linken ferner nicht durch Scharren und 
Trommeln an der Ausübung ihrer Pflichten zu hindern. Abends war be⸗ 
kannt geworden, daß man vor der Wohnung des franzöſiſchen Geſandten, 
Hrn. Arago, ein Ständchen bringen werde. Die zahlreichen Gruppen 
unter den Linden und in den benachbarten Straßen vereinigten ſich gegen 
11 Uhr vor dem Hotel de Rome. Es wurden Texte der Marſeillaiſe ver⸗ 
theilt, von denen begreiflich nur wenige Gebrauch machen konnten. Die 
Wirkung war überdies um ſo ſchwächer, als es an Inſtrumentalmuſik 
fehlte. Der Geſang, hauptſächlich von den Sängern des Handwerker⸗ 
vereins ausgeführt, veranlaßte Herrn Arago, ſich auf die Treppe vor dem 
Haufe zu begeben und die Menge in franzöſiſcher Sprache zu haranguiren. 
Natürlich nur Wenigen verſtändlich, war der Sinn ſeiner Rede etwa der: 
Die Politik der Dynaſtien habe aufgehört, es beginne die Politik der 
Nationen, Kriege zwiſchen civilifirten Völkern ſeien fortan unmöglich. Die 
Nationalitäten würden ſich nicht mehr haſſen, Frankreich und Deutſchland 
hätten ſich nie gehaßt, nur die Fürſten ſeien Feinde geweſen. Herr Arago 
ergriff die Hände der ihm zunächſt Stehenden und ſagte: Er ergreife im 
Namen Frankreichs die Bruderhand des deutſchen Volkes. Vive Allemagne! 
Vive la fraternité pour tout le monde! — Nachdem der Geſandte ſich in 
ſeine Zimmer zurückbegeben hatte, ſprach noch Jemand aus ſeinem Fenſter 
deutſch zu den Verfammelten: man möge nicht vergeſſen, zwiſchen der 
offiziellen Perſon des Geſandten und dem republikaniſchen Franzoſen zu 
unterſcheiden; wenn dem Geſandten vergönnt ſein ſollte, die Verſammlung 
in Frankreich zu begrüßen, ſo würde er ihnen Anderes zu ſagen haben. 
Mit dem Rufe: Vive la république francaise! begab ſich die Verſammlung 
vor die Wohnungen der Deputirten Jung, Jakoby und Berends, um ihnen 
ein Vivat zu bringen. Die beiden Erſten dankten und verſicherten, da 
ſie nie aufhören würden, die Rechte des Volkes zu wahren, wie groß us 
die Majorität fein möge, die ihnen gegenüberſtehe. — Einige Stunden 
vor dieſer der Demokratie gebrachten Huldigung hatte daſſelbe Volk jubelnd 
der Aufführung einer Powe beigewohnt, welche feine Lieblinge perſiflirte. 
Das Volkstheater in Schöneberg, eine halbe Stunde vor der Stadt ſpielte 
geſtern vor einem vollen und dankbaren Hauſe die Poſſe: „Der politiſche 
Frauenklubb,“ in welcher die Herren Held, Eichler und Andere nicht ohne 
kernigen Witz karikirt werden. — Der Prediger Sydow, welcher geſtern 
beim Herausgehen aus der Singakademie mit Herrn v. Arnim daſſelbe 
Schicksal theilte, ſoll der ihn umringenden Menge, um ſie zu beruhigen, 
geſagt haben: er werde die Kammer nicht mehr beſuchen, ſondern ſeinen 
Stellvertreter eintreten laſſen. Uebrigens wird verſichert, daß die Wähler 
des Herrn Sydow zuſammentreten wollen, um Maßregeln zu berathen, 
welche den Rücktritt des Abgeordneten bewirken können. Sollte dieſer Er⸗ 
folg erreicht und eine Neuwahl nothwendig werden 1 To würde dieſe höchft 
wahrſcheinlich auf Bruno Bauer fallen. (D. A. 3.) 

Berlin, 11. Juni. Aus dem Kriegsminiſterium iſt uns nachſtehen⸗ 
der Auszug aus dem Bericht des Generals von Wrangel, d. d. Ulderup, 
den 6. Juni d. I., zugegangen: 

„Ew. Königlichen Majeſtät berichte ich allerunterthänigſt, daß ſeit 
meiner letzten ehrfurchtsvollen Meldung über die von der Armee bezogenen 
Kantonnirungs Quartiere zwiſchen Flensburg und Apenrade, Atzbüll und 
Tinglev die Dänen immer dreiſter und unternehmender geworden ſind, ſo⸗ 
wohl durch bedeutende Truppenmaſſen, welche ſie bei Sonderburg überge⸗ 
ſetzt und bis Nübel, Satrup, Ulderup vorgeſchoben, als auch durch Deta⸗ 
ſchements und Streifzüge, welche ſie gegen Apenrade, Lygum⸗Kloſter und 
Tondern unternommen hatten. „Es wurde dringend erforderlich, dieſem 
Unweſen ein Ende zu machen; ich ſchickte daher am 4. d. M. eine mobile 
Kolonne unter dem braunſchweigiſchen Oberſt⸗Lieutenant v. Paczenski, be⸗ 
ſtehend aus einem Bataillon und einem Regimente Kavallerie, über Tingley 
gegen Lygum⸗Kloſter und Tondern, ließ eine Rekognoſzirung von 2 Ba⸗ 
taillonen und 2 Schwadronen unter dem Oberſt⸗ Lieutenant Grafen von 
Walderſee gegen Apenrade vorgehen und beſchloß für den 5. d. M., durch 
eine ſtarke Rekognoſzirung gegen Sonderburg den Feind aus Sundewitt 
bis auf ſeinen befeftigten, durch Kanonenböte und Batterien auf dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer flankirten Brückenkopf zurückzuwerfen. Die erfte dieſer Un⸗ 
ternehmungen wurde von dem Oberſt = Lieutenant v. Paczenski mit großer 
Schnelligkeit und Geſchicklichkeit ausgeführt; er traf auf eine feindliche Ab= 


' therlung von 4 bis 6 Eskadronen und ein Infanterie = Detafhement; der 


Infanterie ; 
unbe en E ee Ahrendorffr Windmühle zufammen, 


6. Juni kehrte das Streifcorps zur 
wahrend der Nacht vom a auf den 7. bei Tinglef noch zur Beobachtung 
egen Norden und Weſten ſtehen. E 
anden etwa 200 däniſche Pferde 160 hannoverſchen gegenüber. 
find 2 Offiziere, 23 Mann, worunter viele Verwundete. 
wegen ſchwerer Verwundung in Rapſtedt zurückgelaſſen. . er 
Flensburg, 11 Juni, 7 Uhr Abends. Unfere Garnifon, hate 
wieder eine Verſtärkung erhalten. Ein Hannov. Bataillon von a ann 
mit einer Anzahl von Munitionswagen iſt hier eingezogen. anf 5 ging 
eſtern Nachmittag 4 Uhr von Kiel ab, kam zwiſchen 8 und 9 hr 15 
iſenbahn in Rendsburg an, nnd marſchirte dann, über Schleswig hier ae 
An feine Stelle find geſtern Bremer und Lübecker, und wenn i u 
berichtet worden, auch Hamburger Hanfeaten von Rendsburg nach i 
pr. Eiſenbahn befördert worden. — In hieſiger Stadt liegen jetzt woh 
2 3000 Mann regelmäßiges Militair; General von Wrangel mit 67 5 
Stabe (zuſammen 23 Perſonen) hat hier ſein Hauptquartier; außer Fe 
find hier beſonders viele Oldenburger (Infanterie) und Hanoveraner (die 
eben angekommene Infanterie, die Jäger aus Goslar und Huſaren) ein⸗ 
quartirt. Auch einige Schleswig⸗ olſteiniſche Artillerie ſteht hier. 8 
Apenrade, 10. Juni. Nachdem wir in 14 Tagen weder vom Süden 
noch Norden Poſteu gehabt haben, kann ich Ihnen nun melden, daß heute 
hier Preußen und das von der Tannſche Freicorps, ca. 700 Mann, ein⸗ 
gerückt ſind, und wie wir hören iſt auch Hadersleben frei 


Oeſterreich. 


Prag, 6. Juni. Das Wiener Miuiſterium hat mit gutem Recht 
die Bildung der Prager proviſoriſchen Regierung für illegal und ihre 
Erlaſſe für null und nichtig erklärt. Dagegen veröffentlicht der Gubernial⸗ 
Präsident und Vorſitzender der Proviſoriſchen Regierung, Graf Leo Thun, 
unterm 5. d. eine Kundmachung, worin er fagt, der proviſoriſche Regie⸗ 
rungsrath habe bis zur entſcheidung des Raifers nur bie Beſtimmung, 
über ſolche den Wirkungskreis der Landesſtelle überſchreitende innere Landes⸗ 
angelegenheiten zu . welche durch die außerordentlichen Ver⸗ 
Gätknife in Folge der Exeigniſſe in Wien unsverſchieblich werden dürften. 
Die Bildung deſſelben habe daher die Stellung der Landesbehörden in 
keiner Weiſe verändert, und eine Verantwortung könne demnach nicht die 
ihm unterſtehenden Behörden und Staatsdiener, ſondern ihn, den Präſi⸗ 
denten, allein treffen. „Die Verantwortung trage ich mit ruhigem Be⸗ 
wußtſein, nachdem dieſe außerordentliche Maaßregel, ehe ſie die Geneh⸗ 
migung Sr. Maj. im verfaſſungsmäßigen Wege erhält, nur erſt dann in 
Wirkſamkeit treten wird, wenn die Suse der verfaſſungswidrigen Vor⸗ 
gänge in Wien es durchaus unmöglich machen ſollten, daß die Landes⸗ 
regierung, deren Leiſtung mir anvertraut iſt, fic) nur in einer ſtreng ge⸗ 
ſetzlichen Bahn bewege.“ Einen großen Eindruck hat hier die Erklärung 
des Fabrikanten Karl Herzig in Reichenberg gemacht, daß er die Berufung 
zum Mitgliede der proviſoriſchen Regierung uicht annehmen werde, weil 
er ſich nicht dazu für befähigt halte, „beſonders aber, weil er die Errich⸗ 
tung der proviſoriſchen Regierung fur einen een halte, welcher die 
Bande, die bisher den Zuſammenhang der Oeſterreichiſchen Provinzen be⸗ 
wirkte, lockern und endlich durch deren Auflöſung den gänzlichen Zerfall 
des Oeſterreichiſchen s herbeiführen müſſe.“ 

Trieſt, 6. Juni, Morgens 5 Uhr. Geſtern gegen Abend wurde das 
Lloydſche Dampfboot, welches nach der Levante gehen ſollte, von der feind⸗ 
lichen Flotte, trotz der Verheißungen, es unbehelligt gehen zu laſſen, barſch 
zurückgewieſen. Als man hier ſeiner wieder anſichtig wurde, gab die 
„Bellona“ das vom Kaſtell erwiderte Allarm- Signal. Im Nu bekam 
unfere friedliche Stadt wieder ein kriegeriſches Ausſehen. Im Nu fanden 
die Nationalgarden und das Militär auf den nach dem Hafen führenden 
Straßen und Platzen unter den Waffen und waren die mächtigen Batte⸗ 
rien kampfbereit. Der Abend verging ohne eine Demonſtration von irgend 
einer Seite. — Nachts um 11 Uhr wurden plötzlich Kononenſchüſſe ver⸗ 
nommen. Einzelne Schiffe der feindlichen Flotte hatten es verſucht, ſich 
dem Hafen zu nähern, wurden aber von der Batterie bei St. Andrea ſo⸗ 


gleich beſchoſſen. Die Kugeln unſerer wackern Artillerie verfehlten unge⸗ 


achtet der Dunkelheit ihr Ziel nicht, denn heute früh ſah man ein Dampf- 
boot ſtark beſchädigt. Die Flotte zeigte ſich im Angeſicht des Hafens, 
jedoch außer Schußweite, vor Anker, wo fie in dieſem Augenblicke noch 
liegt. Die Nacht verging ii, 

Mailand, 3. Juni. Ueber die Kapitulation von Peschiera fagt das 
Bülletin vom geftigen Tage: „Am 30. Mai um 11 Uhr Nachts kapitulirte 
Pe nach Abſchluß der Kapitulation zogen in die Feſtung durch das 

eroneſer Thor einige italieniſche Offiziere mit einer Kompagnie Artillerie 
und einer Schützenkompagnie vom 13. Regiment Pignerol ein. Am 31. 
ya früh Morgens das ganze erwähnte 13. Regiment und das parmeſiſche 
Milizkorps ein. Um Mittag verließen die Oeſterreicher die Feſtung durch 
das Brescianer Thor; ihre Waffen, die fie anfangs bei ſich führten, legten 
fie nachher in Gegenwart des Herzogs von Genua rc. auf dem Rande des 
Ufers nieder. Blog die Offtziere hatten Erlaubniß, den Degen zu behal⸗ 
ten. Die abgezogene Garniſon, 1600 Kroaten ſtark, bewegte ſich unter 
que Geleit auf dem Wege nach Defenzano und kam geftern nach Brescia. 

ie Unſern fanden in der Festung ſehr viel Kriegsmaterial, Kanonenkugeln, 
Bomben, Mörſer jedes Kalibers. Die Häuſer bieten in ihrem Innern das 
on der Zerſtörung. Der Feind wollte bis zum Aeußerſten widerſtehen 
we gleichſam allen Mundvorrath aufgezehrt. Von den wenigen übrig 
det 1 Kanonieven ward jeder zum Dienſt für zwei Kanonen verwen⸗ 
aa 3 ; y Mühlen verdorben waren, gebrauchte man Handmaſchinen; faſt 

ed at een aufgezehrt; Salz war nicht mehr vorhanden, und man 
Feindes 3 en die Soldaten plünderten die von den Bomben des 
Si un der sten Daufer, und die wenigen dort gebliebenen Einwohner, 

: an der Zahl, meiftentheils an den Vertheidigungswerken zu arbei⸗ 


ten gezwungen, wurden dann in die Kaſematten aufgenommen.“ Die Ka⸗ 


len se von Peschiera umfaßt 15 Artikel, unter anderen: die 
eſterreicher lichen mit allen Krſegsehren ab; nachdem fie vorbeidefilirt 
ſind, legen die Gemeinen die Waffen nieder, alle ziehen nach Ancona, wo 
fie nach Kroatien, wo möglich nach Zegna eingeſchifft werden; wenn fie 
auf dem Boden des a Kaiſers angelangt find, erhalten die 
Gemeinen ihre Waffen zurück; alle Truppen verſprechen bei Mannes wort 
während des gegenwärtigen Krieges weder gegen die Waffen Karl Alberts 
noch gegen ſeine italieniſchen Verbündeten zu dienen. (A. 3.) 


Niederlande. 


Haag, 2. Juni. Endlich regt ſich auch das Holländiſche Gewiſſen 
tn der Sklavenfrage. Zu Rotterdam iff von den angeſehenſten Bürgern 
eine Adreſſe an den König unterzeichnet, worin auf ſchleunige und unwider⸗ 
rufliche Abſchaffung der Sklaverei in Weſtindien gedrungen wird, vorbe⸗ 
haltlich einer billigen Schadloshaltung der Sklavenbeſitzer. Sie will in 
das neue Grundgeſetz folgende Beſtimmungen aufgenommen wiſſen: Kein 
Sklavenhandel und keine Sklaverei wird ferner in den niederländiſchen 
Beſitzungen geduldet, ein Entſchädigungsgeſetz wird bei dem Landtag einge⸗ 
bracht, der dem konſtituirenden folgt; längſtens zwei Jahre nach Per⸗ 
kündigung deſſelben hört die Sklaverei allein von Rechtswegen auf. Wir 
wünſchen dem Geſuch den beſten Erfolg. — Berichten der Staatszeitung 
zufolge iſt die Daͤniſche Regierung eifrig bemüht, den ſchlimmen Eindruck 
zu tilgen, welchen das Anhalten einiger Holländiſchen Schiffe hier gemacht 
hat. Uuter Anderem hat fie ſich gegen den Holländiſchen Reſidenten zu 
Kopenhagen bereit erklärt, jenen Schiffen für den Zeitverlust, den fie 
möchten erfahren haben, eine billige Entſchädigung zu gewähren. Ferner 
iſt der niederländiſchen Flagge Sicherheit verliehen worden, um in ver⸗ 
ſchiedenen abgeſchloſſenen Häfen einzulaufen oder dieſelben zu verlaſſen. 
— Die Regierung hat ihre Sprache gegen Limburg, deſſen Deutſche Stim⸗ 
mung fie nicht wenig überraſchte, völlig geändert und, im Einverſtändniſſe 
mit der Ständedeputation des Herzogthums zu Maeſtricht, fließt fie jetzt 
über in ſüßen Verſprechungen an die Gemeinden und das kernige Land⸗ 
volk. Die Anliegen des Herzogthums ſollen mit der größten Sorgfalt 
beherzigt, trotz der Bedürfniſſe des Schatzes die Laſten der minder be⸗ 

üterten Volksklaſſen verringert und mehr auf die Vermögenden gelegt werben; 
Freiheit des Gottesdienſtes, Freiheit des Unterrichts, Freiheit der Vereinigung 
vorzügliche Berückſichtigung von Limburgern bei Anſtellung im Lande wird an⸗ 
gelobt. Leider kömmt die Regierung mit dieſen Verheißungen zu ſpät, den Lim⸗ 
burgern als Deutſchen Bürgern ſtehen alle jene Volksrechte bereits zu und ſie 
werden durch die Beſchlüſſe der Nationalverſammlung noch viele andere 
dazu erhalten. Wir hoffen übrigens, daß der Deutſche Reichstag keine 
Gelegenheit mehr vorübergehen laſſen werde, um feine ganze volle Sympa⸗ 
thie für die Limburgiſchen Brüder an den Tag zu legen. > 


Frankreich. 


Paris, 8. Juni. Das Ergebniß der Stimmgebungen in den zwölf 
Bezirken von Paris iſt bekannt; dieſelben find auf Cauſſidiere, Moreau, 
Gondchaux, Pierre, Leroux, Changarnier, Thiers, Proudhon, Lagrange, 
Victor Hugo, Thore und Boiſſel gefallen. Nächſt dieſen hatten Raspail, 
Kerſauſie, Em. Girardin, Cabet und Louis Bonaparte die meiften Stim⸗ 
men erhalten. Unter den erſtgenannten eilf ſind vier Ultrarepublikaner; es 
iſt jedoch möglich, daß die Stimmen des Burgfriedens, der Truppen und 
der Mobilgarde das definitive 1 der Wahlen noch etwas abändern. 
Eine Liſte der Wahlen, welche heute Nachmittag um 3 Uhr in der Natio⸗ 
auf ee zirkulirte, führt Louis Bonaparte unter den Gewählten 
auf, Louis Bonaparte ſoll auch zu Jonne gewählt worden fein. — Die 
vollziehende Kommiſſion hat zwei Nationalwerkſtätten, nämlich jene der 
TDiſchler und der Wallarbeiter, aufgelöft, weil dieſe Leute ihren Vorſtehern 
Widerſpenſtigkeit bezeigten und überhaupt ſich unordentlich aufführten. — 
Die Regierung ſoll durch den Telegraphen die Nachricht erhalten haben, 
daß Perpignan der Schauplatz ernſter Konflikte war, welche durch politiſche 
Uneinigkeiten unter den Einwohnern entſtanden. 

— Die Kommiſſion der vollziehenden Gewalt beſchäftigt ſich angele⸗ 
gentlich mit dem Bankett am nächſten Sonntag. Die Majoritát, d. h 
Arago, Marie und Garnier = Pages, ſollen dafür ſtimmen, daß man zu 
Vincennes Truppen zuſammenziehe, Lamartine aber und Lepru⸗Rollin die⸗ 
ſen Vorſchlag bekämpfen und anrathen, daß man Barbes, Albert, Blanqui 
und Raspail nach Lille oder in jedes andere Fort bei Paris bringe. Noch 
iſt kein Entſchluß gefaßt worden. Ein Abendblatt meldet, das Fünfſous⸗ 
Bankett ſei abermals vertagt, und man werde daſſelbe wahrſcheinlich ganz 
aufgeben; nach einer Note des Bankettkomitee's iſt es aus hochwichtigen 
Rückſichten verſchoben worden. (K. Z.) 

— Die Forts um Paris werden bewaffnet. Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche befiehlt der oberſten Militairbehörde der Feſtung Metz „ ſechs neue 
Batterien Fußartillerie und zwei Batterien reitende Artillerie in Bereit⸗ 
ſchaft zu ſetzen. ; 

— Frankreich I bereits ſechs Male bankerott gemacht; warum 
ſollte es, frägt ein Abendblatt, vor einem ſiebenten Male zurückbeben? 
Der erſte Staatsbankerott geſchah unter Sully, der ſich gar Licht ſcheute, 
früher gezahlte Zinſen vom Kapitalſtock abzuziehen. Z. B. A ſchul⸗ 
dete dem B 1000 Thaler à 5 pCt. ſeit drei Jahren. B empfing alfo 
150 Thlr. Zinſen. Gully war fo frei, dieſe 150 Thlr. vom Kapital ab⸗ 
zuziehen. Der zweite Bankerott geſchaßh unter Desmareſt am Ende der 
Regierungszeit Ludwigs XIV. Desmareſt zahlte weder Kapital noch Zin⸗ 
fen. Der dritte Bankerott brach unter Lepellier nach Einführung des 
berüchtigten Law⸗Syſtems aus. Der Vierte unter dem Abbe Terrai, der 
ſogar das Treſorbuch angriff. Der Fünfte (1794) und Sechste (1797) endlich, 
die Ausflüſſe der Aſſignaten, ſchweben wohl noch Jedermann ledendig genug 
vor Augen. — Der Sturz Eremieux's, der unter anderen Umſtänden felbft- 
noch vor acht Tagen geräuſchlos vorübergegangen wäre, wird in dem ge⸗ 
genwärtigen Augenblick zu einer wahren Kabinets⸗Kriſis. Gott ſei Dank, 
ruft die Volspreſſe, daß das Reich dieſes Halbmenſchen zu Ende. Cremieur 
pi keinen feſten Charakter; ev war ein politiſcher Zwitter. Um 1 Uhr 

ittags wollte er am 24. Febr. noch die Herzogin von Orleans zur Re⸗ 
gentin von Frankreich proklamiren und um 3 Uhr ſchrie er aus vollem 
Salfe: Nieder mit dieſer Fürſtin! Es lebe die Republik! Cremieux hing 
den Mantel nach dem Winde, und die Volksblätter haben Recht, wenn ſie 
ausrufen: Dergleichen politiſche Werhfelbälge können wir nicht brauchen. 
Fort mit ihnen vom Staatsruder: Eremienr unterſtützte heimlich die Unter⸗ 
ſuchung gegen Louis Blanc: das ift ſicher. Portalis, Landrin und beſon⸗ 
ders Favre haben ihm dies in der geſtrigen National⸗Verſammlung ins 


: gegen fie ſtimmte. Dem Doppel⸗ 
anger blieb alſo nichts übrig, als fein hohes Amt niederzulegen. Die 
eaktion reibt ſich über dieſes Reſultat natürlich im Stillen die Hände und 

ſieht die Republik am Abgrunde des Verderbens. Schon laſſen die großen 
Journale durchblicken, daß auch die übrigen Miniſter dem Schritte Cremieux's 
bald folgen würden. Eine vollſtändige Auflöſung der ganzen Regierung 
wird von ihnen bereits in nahe Ausſicht geſtellt, und es wird und, ihnen 
zufolge, nichts anders übrig bleiben, als Herrn von Girardin zum Diktator 
zu wählen oder wieder kaiſerlich oder königlich zu werden. Gemach, ruft 
ihnen dagegen die rein demokratiſche Preſſe mit der Reform an ihrer Spitze 
u; Gefahr iſt nur für Eure Geldbeutel vorhanden. Die Wolken, die den 
Febrnachimmel bisher verfinſterten, gen ſich 0 Die Masken 
fallen und das Reich der falſchen tepublifaer hat ein Ende. 1 
enthüllt der „National“ die monarchiſchen Intriguen, welche am belgiſchen 
Hofe geſponnen werden. 3 (Schleſ. 3.) 
Italie n. : 


Neapel, 30. Mai. Heute iſt der Namenstag des Königs, und To⸗ 
ledo, das vor kaum 14 Tagen mit Feuer und Schwert verheerte, blutbe⸗ 
ſpritzte, ausgeplünderte Toledo, prangt im Schmuck von tauſendfachen Lich⸗ 
tern und Lampen. Freilich iſt es nur die Furcht vor Anfällen des Pöbels 
und, wie man ſagt, auch der ſtille Wink der Polizei, der all' dieſe Lichter 
und Lampen heraushängen heißt, und in ihrem Schein wandeln die dünn⸗ 
geſäten Bewohner, den tiefſten Ingrimm auf den Lippen verbeißend, hin 
und her; aber auch den fremden Zuſchauern muß der Gegenſatz zwiſchen 
der erzwungenen Freudenbezeugung und der Finſterniß und der Trauer, 
die mit Recht alle Herzen erfüllt, empören. Recht als zürnte der Himmel 
ſelbſt über dieſe alles Gefühl verhöhnende Beleuchtung, ſchleudert er 
flammende Blitze, von fernem Donner begleitet, über die Stadt, und auch 
der Nachbar Veſuv, der nun ſchon lange geruht, fängt eben wieder an, 
Flammen und Lava zu ſpeien, und eine dumpfe drückende Siroecoluft hilft 
die düſtere Stimmung u vermehren. Uebrigens iſt der heutige, von 
Vielen gefürchtete Tag ohne Störung vorübergegangen. Eine Demon⸗ 

ration des Pöbels, der in Maſſe mit der Königl. weißen Fahne vor den 

alaſt ziehen wollte, wurde glücklicherweise durch die Truppen aufgehalten, 
onſt wären gewiß neue Reibungen zwiſchen Lazzaroni und Bürgern oder 
galant uomini (fo heißt hier, den Erſteren gegenüber, Jeder, der anſtändig 
gekleidet iſt, Hut und Rock trägt) nicht ausgeblieben. Wann der Belage⸗ 
rungszuſtand aufhören werde, auf der Hauptſtadt zu laſten, wagt kein 
Menſch mehr zu beſtimmen, denn nur auf dieſe Herrſchaft, die Herrſchaft 
der Soldaten und der Lazzaroni, kann Ferdinand Il, fortan noch bauen. 
Seine Maske iſt nun abgeworfen: er war es, der die Kanoniere auf den 
Thürmen des Caſtel nuovo, als die Offiziere doch zögerten, zum Beſchießen 
der unſchuldigen Häuſer in der Nähe aufmunterte, der mit barſchen Worten 
einen Miniſter von ſich ſchickte, welcher am Mittag des 15. ihn auf den 
Knieen beſchwor, dem Kampfe und Gemetzel ein Ende zu machen. Jetzt 
erſt begreift man auch, warum und in welcher Vorausſicht die Königliche 
Familie ſchon am 12. oder 13. aus der Reſidenz nach dem fernen Gaeta 
überfiedelte und nur Ferdinand mit feinen Brüdern zurückblieb; es geht 
aus mehr als einer Thatſache deutlich hervor, daß man einen gewaltſamen 
Zuſammenſtoß vorausſah und den Schlag gegen die Hauptſtadt ſo zu führen 
ſich vorbereitete, wie man ihn geführt hat. Die Entmuthigung und Nieder⸗ 
geſchlagenheit iſt allgemein, wenigſtens in der Stadt, und von einer Rück⸗ 
kehr des Vertrauens vorerſt noch gar nicht die Rede. Wohl ſind die neuen 
Wahlkollegien auf den 15. Juni, die Kammern auf den 1. Juli einberufen, 
aber dem Wahlgeſetz ſind, eine Herabſetzung des Cenſus ausgenommen, 
alle jene Erweiterungen wieder benommen worden, die das vorige Mini⸗ 
erium zu Gunſten von Handel, Gewerbe und Wiſſenſchaft durchgeſetzt 
at. — In den Provinzen gährt es, trotz der beruhigenden Berichte, die 
uns die Regierung giebt. Ganz Calabrien iſt zwar nicht im offenen Auf⸗ 
ſtand, aber in aller Ruhe und ohne Lärm hat es doch ſeine proviſoriſche 
Regierung gebildet, Gensdarmen und Linientruppen entwaffnet und heim⸗ 
geſchickt und alle Staatsgelder und Einkünfte mit Beſchlag belegt. In 
den Abruzzen fei es nicht beſſer. — (Vom 31. Mai.) Die Ruhe iſt hier 
nirgends mehr geſtört worden, die allgemeine Entwaffnung, auf des Kö⸗ 
nigs Befehl mit größter, ausnahmsloſer Strenge vollzogen, dauert noch 
Sn Aufregung, Haß, Erbitterung der Gemüther wechſeln mit gänzlicher 

uthloſigkeit und Niedergeſchlagenheit. er 

Großbritannien. 

London, 8. Juni. Diefer Tage ging ein Schiff mit 200 jungen 
Mädchen, ausgeſucht in den Armenſchulen, nach Neuholland ab, wo ſie ſich 
zum Theil ſchon auf der Rhede verloben. Der Plan Lord Aſhley's, jähr⸗ 
lich tauſend arme Mädchen und Knaben auf öffentliche Koſten nach Auſtra⸗ 
lien zu ſenden, bezieht ſich zunächſt nur auf London. Die Regierung hat 
verſprochen, ihn auch auf das übrige Königreich auszudehnen. 
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y Städtiſches. 


Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtage den 15ten d. M., 
Nachmittags 5 ½ Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. y - 

Unter anderen: 1) Ueberſicht der bis ult. 1847 für bie Gasanſtalt geleiſte⸗ 
ten Ausgaben; 2) Antrag, die Mitbenutzung des Brunnens auf dem Johannis⸗ 
kloſter zu einer Waſſerleitung für das Garniſon⸗Lazareth zu geſtatten; 3) ander⸗ 
weite Beſetzung einiger vakant gewordenen Stellen der Bürgermitglieder in der 
Armen⸗Direktion; 4) Antwort des Magiſtrats in Betreff des Antrages der Be⸗ 
wohner auf Grünhoff wegen Stationirung einer Feuerſpritze und Anlegung eines 
öffentlichen Brunnens daſelbſt; 5) Bewilligung der Koſten zur Anlegung einer 
Interimsbrücke über den Feſtungsgraben zwiſchen Laſtadie und Silberwieſe; 6) Er⸗ 
höhung der Bauſtellen auf der Silberwieſe mit Erde; 7) Entſchädigung des Klei⸗ 
derhändler Jacobi. Heſſenland. 
— . — — —— 


Woll⸗ Bericht. 


Stralſund. Zu dem am 9. und 10. Juni hier abgehaltenen Wollmarkte 
wurden circa 3000 Gtr, Wolle zugeführt, wovon der größere Theil — circa % 
des ganzen Quantums — mit einer Preisreduktion von 25 a 30 Thlr. pr. Ctr. 
gegen voriges Jahr Ubfag fand. Der Neſt wurde theils von den Producenten zu 
Haufe genommen, theils nach anderen Maͤrkten verſandt. 8 

Breslau, 10. Juni. N Tae 
Geſtern und heute find nachtraͤglich noch Kaͤufe gemacht worden. Durch billige 
reiſe beranlaßt, haben mehrere Spekulanten ſich bewogen gefunden, in den 
Markt zu gehen, und fo find mit Einſchluß deffen, was noch von Engländern ges 
kauft worden iſt, gegen 5000 Ctr. aus dem Makte genommen. Die Preisreduk⸗ 
tion blieb dieſelbe. ; 


Geſicht gefagt, während er öffentlich 


eee 
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Getreide-Berigt. 
‘ Berlin, 10. Juni. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: 
eizen, 40 — 46 Thlr., 

Roggen, in loco 24 — 26 Thlr., 
afer, 48 — 52pfd. 16% — 18 Thlr., 
erſte 22 — 23 Thlr. 

Nuͤboͤl in loco 10 — 9% Thlr. 

pr. Sept. — Okt. 10% — Y, Thle. 

Spiritus in loco 17 — Y, Thlr. 

eee e 8 13. Sun. 8 

e ere Waar 5 i . 

100 genie hid a are zu 22 Thlr. erlaſſen, 21 Thlr. nur gebo⸗ 

piritus, aus erſter Hand zur Stelle und aus zwei d 22—21 ½ > 

pe ul A tag qu a gon bien = aus zweiter Han A 9% 
uͤboͤl in loco r. zu haben; pr. Sept. bis . 10% E 

0 Shit nut rs E sp pt. bis Okt. 10%, The. gene, 

Breslau, 10. Jun 


Juni. 

Weizen, weißer 47, 51 bis 54 ſgr., desal. gelber 44, 48 bis 51 far. 

Roggen, 29, 33 — 56 fgr. far 

Gerfte 26, 28 bis 30 far. Hafer 19, 20 — 21Y,, for. 

Spiritus fand lebhafte Frage und wurde von 8% bis 8% begeben, Eigner 
halten nach den Berichten aus Berlin auf 9 Thlr. 5 

Ruͤböl, ſehr flau, 9/2 Thlr. offeritt. 

Zink ohne Umſaß. 


a al TNO ta tomb, a a tS ERINNERN 
Berliner Börse vom 13. Juni. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere un 


Geld-Course, | 
2 f Brief. | Geld. | Gem. z | Brief. | Geld. | Gem. 
St. Schuld-Sch. 34 — 69, Kur-u. Nm. Pfübr. 33 88 ½⁰ 83 
Seeh. Präm,&ch-.) "| 7 84Y,, Schles. do. — — 
K. u. Nm. Sadr. 3 — = do, Lt. B. gar do. 8 ]] — | — 
Berl. Stadt-Obl, [St] — | — Pr. Bk-Auth- Sch — 69%] — 
Westpr Pfündbr 3H 74%; 74 
Grosh. Posewdo.|4 | — | 85% 
do do. 32k] 75 74. Friedriehsd'or. — -13%]| 13% 
Ostpr. Pfandbr. 35 = And.Gldm.a5th.|—| 13%) 12% 
Pomm. do, 13%] 88%] 88% Disconto. 1 — 5%, 
Ausländische Fonds. 
Russ. amb. Cert 5 — ES Poln, neue Pfabr.|4 | 81½¼ — 81 
dobeiHope34.8.|u | -— = do. Part. 500 F1.14 | 58%] 57% 
do. do. 1. Anl.. 44 — — do. do. 200 FL|—| 83 — 
do. Stlegl. 2. 4. A. 735 ai = 73 Hamb. Feuer- Cas 33 — — 
do. do 5. 4.44 — == do. Stants-Pr.Anl| —| — — 
do. v. Rthsch. Ist. 5 93½% — 193% Holl. 2/2 0/0 Int. 21 — == 
do.Poln.Schatzt}.|4 | — 54 Kurh. Pr. O. 40 th“ — =o 
do. do, Cert.L.A.[5 — — Sardin. do. 36 Fr. — — 
dsgl. L. B. 200 Fl. — 10,111 N. Bad. do. 35 Fl.“ — — 
Pol. Pfdbr. a. a. C. 4 81 = 15 
Eisenbahn-Actien. 
„KKK. — — E —-— Bee 
> 8. N 
Stamm-Actien. a, 3 Tages-Cours Pricrit. Actien 8 Tag es- Cours 
a a! wm 
a 18 5 5 
Berl. Anh. Lit. A. B. 720794 bz. u. G. Berlin-Anhalt .. 475 G. 
do. Hamburg . . | 4/24/96 €. do. Hamburg.. . [41/84] ©. 
do. Stettin-Stargard | 4|—/793 B do. Potsd.-Magd.. | 4| — 
do. Potsd.-Magdebg.| 41 4| — do, do. | 51704 bz, 
Magd.-Halberstadt . 44 7 — Magdb.-Leipziger . | 4] — 
do. Leipziger 415 — Halle-Thüringer + + 4311722 bz. u. B. 
Halle-Thiringer . . | 4|—|47 B.463 bz Cöln-Minden . (451194 G. 
Cöln-Minden . . . (3}|—|65} bz. 65 G. | Rhein. v. Staat gar.. [33] — 
do. Aachen .... | 4—¡46 B. do. 1 Priorität, . | 4| — 
Bonn-Cöln ... +. | Am — do. Stamm-Prior. | 41531 B. 
Düsseld.-Elberfeld . | 4—| — Düsseld.-Elberfeld. . | 4) — 
Steele-Vohwinkel . . | 4=| — Niederschl,-Mörkisch,| 474, a 75 hz. 
Niederschl. Märkisch 35 - 623 B. 62bz. do. do. 5185 G. 
do. Zweigbahn . 424 B. do. III. Serie. | 5/78; B 
Oberschles. Litr. A, |3}/—|70; B. 70 bz. do. Zweigbahn 43 -— 
do. Litr. B. 7B. do. do. 558 etw. bz 
Cosel- Oderberg. 4— — Ober schlesische A 
Breslau-Freibug .. 45 — Cosel-Oderberg . . 5 — 
Krukau-Oberschles. , —129 G. Stecle-Vohwinkel, , | 5] — 
Quittungs- El Breslau-Freiburg . . | 44 
Bogen. 2 
Berlin. Anhalt. Lit. B.| 460724 bz. u. G Ausl. Stamm- 
Stargard-Posen 900512 B. 51bz Actien, 
Bergedorf-Märkische 90142 B. 41a bz Dresden- Görlitz. Aa 
Brieg-Neiuse 901 — Leipzig-Dresden 44 — 
Magdeb.-Wittenberg | 4604 14 6. Chemnitz-Risa ...| 4 — 
Aachen-Mastricht . . 301 — Sächsisch Bayerische | 4 — 
Thür. Verbind.-Bahn 20 —. Kiel-Altona, . .. - | 3182} G. 82 B. 
Amsterdam-Rotterdam| 4| — 
Ausl. Quittgs.- Mecklendurger . . 44 — 
Bogen, : 
Ludw.-Bexbach 24 Fl.] 4190| — 
Pesther . . . 26 Fl.] 4/80) — 
Fried.-Wilh.- Nordb. | 4180814 $23 bz u. G. 


Barometers und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


(ee Morgens 
6 Ube. 


Monat Suni. parti 


335,30 


in Parlſer Linien | 12 | 336,34" | 336,27. ' 
Barometer 1 0 en 13. 335,304 234,00!" Pies 
5,90 o N 
Thermometer nad Röaumur. a E 1089 2055 + 13,98 
a Beilage. 


Beilage zu No. 102 der Königlich -privilegivten Stettiniſchen Zeitung. 


hr tene ent uso di n 340 Sk 55 


Die Zwangzsanleiße. 


Der Herr Na ges ſtellt die Zwangsanlei 
du Ausſicht, weil eiwill 
„Kann dies den Herrn Miniſter Wunder nehmen. 
Und Frankfurt noch nicht gezeigt haben, welchen We 
RL das Miniſterium nicht zeigt, daß es die Macht 


und Ordnung zu erzwingen, ſondern fie entweder mit unferem Gelde erkauft, ober 


Jediglich von dem zweifel ha 


ten guten Willen der 


=, 


beute zu morgen zweifelhaft iſt, 


niemand wiſſen kann, 


werden, und ob dann die ‚angegeben Gelder nicht zur Beſoldung republikaniſcher 
5 en verwandt, alſo Zwecke damit 
die wir verabſcheuen? Man hat ſchon von einem Miniſterium 


Garden und Arbeiter⸗Kompagn 

geſprochen. : 

Wird unter ſolchen Umſtänden die ge 
haben? Wird das Mintfterium, das in 
8 zwingen, wenn dieſe nicht 

zahlen? Pele haben hierüber ſehr große 

den Kampf in den Provinzen beginnen, 

„ihnen Anarchie und Kampf als neuer 

Theil werden? f 
Das Mintſtertum weiſe 


cai 1 
Zweifel. 


Der heilige Geiſt. 
In dem unſichtbaren Dome, 
= r von Glorien umſchwebt, 
Mtt des Lebens Feuerſtrome, 
Zeugt ein Apoſtel, der ewig lebt. 


Gottes voll, berührt ſein Finger 
Stkelen mit dem Guadenwort, 
Und das zieht, im Geiſt der Jünger 
Wiedergeboren, von Ort zu Ort. 


Gottes Kinder ſtehn beſſammen, 
Und der Geift durch Dieners Mund 
Haucht die Gluth, in beil'gen Flammen 
Feuchtet verkläret der Herzen Bund. 


„Betend ſchlingt er um die Seele 
Liebesarme heißer Gluth, 4 
Reißt fie aus ber -Siinbenpóble,. 
' ESihmwellet der reuigen Thräne Slut. 
Wo er wehet, fille ſauſend, 
29 ep das Herz, das Leben neu, 
Macht ein doppeltes Jahrtausend 
Alle von ſchmählichem Joche frei; 
„Schließt den lieben Pimmel offen, 
Furt den Geift dem Pater zu, 
Schaffet Glauben, Lieben, Hoffen, 
Säufelt die Seelen in ſüße Rub”. 
Was das arme Herz beweget, 
Was es Freude, Leben heißt, 
Was es tröſtet oder ſchläget, 
Wirket beſtändig allein der Geth, 


AR er nicht die Demantſäule, 
Diran die Menſchheit ſich erhob? 
Sein die Werkftatt, die zum Helle 
Sterblichen Göttliches einderwob? 


. Durch die Lande eile ſuchend, 
Fliege an das Weltmeer auch, 
Wo iſt Wahrheit, Freiheit, Tugend! 
Einzig, wo wehet des Geiſtes Hauch. 
Menſchheit, folge dieſem Leiter, 
Vorwärts 10 er allezeit, 
Mit ihm heilige Begleiter; 
Wahrheit und EURER 


Seligkeit. 
u d p. 


Volks⸗Verein 


— 


Mittwoch den ten d. M., Abends 


7 Uhr, Verſammlung im großen Saale 
ves Schützenhauſes, Gewerbliche Fragen. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Durch das Königl. Privilegium vom loten April 
d. J. iſt der Stadt Stettin das Recht ertheilt worden, 
500,000 Thlr. Stettiner Stadt⸗Obligationen unter 
Littr, F. und zwar 5000 Stück zu 100 Thlr., welche 


mit 4½ pCt. jährlich verzinſet und nach der durch das 


Loos beftimmten Folgeordnung amortifirt werden. Von 
dieſen Obligationen haben wir 3000 Stück a 100 Thlr., 
überhaupt alſo 300,000 der hieſigen ritterſchaftlichen 
rivatbank überlaſſen und ſind dabei unſererſeits die 
erpflichtung eingegangen, die anderen 2000 Stück 

a 100 Thlr. innerhalb der erſten zwei Jahre, vom 
Datum des Privilegit an, alſo vor dem Aften April 
1850 nicht anders zu emittiren, als wenn die alsdann 
im eigenthümlichen Beſitze der ritterſchaftlichen Privat⸗ 

: Apres ngen b 8000 Gai noch befindlichen 
2 = i Y 3 * 
mita Erie age man 15 nen von uns zum No 
je Berzinſung und Amortiſation der an die ritter⸗ 
ſchaftliche Privatbank überlaſſenen 3000 Obligationen 
40000 dergeftalt, daß biezu jährlich eine Summe von 
16,500, Thlr. verwendet wird, wobel die erſpakten 


{ die freiwillige Anleihe nicht den erwarteten 
' } n. Kann er erwarten, daß dem 
„Staate Opfer gebracht erben, fo lange die National⸗Verſammlungen in Berlin 


er wird Opfer bringen, fo lange das Ministerium ſelbſt über 


wungene Anleihe einen beſſern Fortgang 
erlin keine Macht entwickelt, die Pro⸗ 
zahlen? Und rerden die Provinzen gutwillig 
Will eben das Miniſtertum 
den es in Berlin fo ängſtlich ſcheut, ſollen 
Segen, als glorreiche Errungenſchaft zu 


ale uns nach, daß es neben dem Willen auch die Mittel 
dat, Berlin ſammt feiner Bürgerwehr erforderlichen Falls zur Ordnung zu zwin⸗ 


Revier ⸗Kommiffarius bei 1 


Mittwoch, den 


EHE aa EE 


gen, es gebe ein Geſetz, 
he für die nächſte Zukunft 


Fortgang babe. egeiftern), 


fle inne halten werden, fo 
hat, in Berlin die Rube 


Stellung zurück, und 
erkauft werdende Disciplin. 
Bürgerwehr abhängig 11? 

ſeine Exiſtenz von 
wer ſeine Nachfolger ſein 


Gun e werden, 


ung⸗Reichenbach im Preuß. Staate, 


auch die Noth ſein mag, 


Zinſen von den eingelöſeten Obligationen dem Til⸗ 
gungsfonds zuwachſen, und die ganze Schuld in 39 
Jahren zurückgezahlt wird. 
Auf den Wunſch der ritterſchaftlichen Privatbank 
bringen wir dies zur allgemeinen Kenntniß. 
Stettin, den ‘Stew Juni 1848. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zu Michaelis d. J. wird das Konrektorat an hiefiger 
Stadtſchuke vakant; daſſelbe iſt mit 332 Thlr. jähr⸗ 
lichem Gehalt und 4 Klaftern Deputatholz dotirt, 
doch geht zur Zeit davon die Penſion eines Emeritus 
mit einem Drilttheil des Einkommens ab. 
Schulamts⸗Kandidaten, die das Examen pro schola 
beſtanden und ſich um die Stelle bewerben wollen, er⸗ 
ſuchen wir, bis zum Iſten Auguſt c. Anträge und Zeug⸗ 
niffe an uns einzureichen. 
Ueckermünde, den Sten Juni 1848. 
a Der Magiftrat. 


Publieandum > 
Die Vorſchrift, daß Fremde, fie. mögen in einem 


am Tage ihrer Ankunft vor 8 Uhr Abends, ſpäter Ein⸗ 
treffende aber am folgenden Morgen, vor 8 Uhr, dem 
Thlr. Strafe gemeldet 
werden müſſen, wird mit beſonderer Rückſicht auf den 
bevorſtehenden Wollmarkt hierdurch zur genauften Bes 
achtung in Erinnerung gebracht. 
Stettin, den 13ten Juni 1848. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Publiean dum. 
Während des Wollmarktes können außer den be⸗ 
rittenen Beamten und den zum Transport der Wolle 
dienenden Wagen weder ſonſtige Fuhrwerke noch Reiter 
auf dem Marktplatze geduldet werden, was zur Ver⸗ 
meidung von Unannehmlichkeiten hierdurch bekannt ge 
macht wird. Stettin, den 18ten Juni 1848. 
Königliche Poltzei⸗Direktion. 


. —— „ E —-— 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Vom 20ſten Juni ab wird täglich einmal ein Zug 
zwiſchen Woldenberg und Wronke 

y (6½ Meile von Poſen) 
hin⸗ und zurückgehen, welcher ſich an die unverändert 


bleibenden Fahrten von und nach Stettin und deren 
Verbindung mit den Berlin⸗Stettiner Zügen anſchließt. 


Von Wronke nach Woldenberg: 
Abfahrt von Wronke . Vormittags 10 Uhr 30 Min. 
„von Dratzig 1 11 5 ” 
Weiterfahrt von Woldenberg : 
EA Stein 12 Adi nag 
(Ankunft in Stettin 4 Uhr. — Abfahrt nach Berlin 
5 Uhr 10 Minuten. — Ankunft dort 9 Uhr 20 Min.) 


Von Woldenberg nach Wronke: 
(nach Ankunft des von Berlin 6 Uhr 45 Minuten und 
von Stettin 12 Uhr abgehenden Zuges) 
Abfahrt von Woldenberg Nachmittags 3 Uhr 35 Min. 

„Dratzig. 4 Uhr 30 Min. 
Ankunft in Wronke 2 5 Uhr 20 Min. 
Stettin, den 7ten. Juni 1848. 
si 5 nen E 
der Stargard⸗Poſener Etſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. Fraiſſinet. Hartwich. b 


wonach jede Kommune verpflichtet iſt, e enen zu 
lb derſelben durch Unruhen ſowohl, an öffentlichem g 
rivat⸗Eigenthum angerichtet wird (dies würde die Bürgerwehr mit <pwenmuth 
es halte das übermüthige Berlin an, die 1½ Millionen zu erſetzen, 
welche es in den Arttllerie⸗Werkſtätzen fo ſchändlich verbrannt $a 15 
in den Provinzen die Pfänder der Armen ein, und ſei nicht der Wohlthäter in 
Berlin allein, und zwar auf unſere Koſten. Es gebe der Armee die ihr gebührende 
ſichere dadurch die in derſelben bereits bier und da locker 


erſetzen, welcher innerha 


Gaſthofe oder in einem Privathauſe logiren, noch 


em 9 wie 


t, es löſe 


auch 


Im eigenen Intereſſe von Berlin wolle das Miniſterium in dieſer Melfe 
handeln, damit nicht Verzweiflung die Provinzen zwingt, ſelbſt 


Ruhe in Berlin 


zu ſtiften. Sie können ohne Berlin leben, Berlin aber nicht ohne fie, es mag 
wieder das beſcheidene Fiſcherdorf an der Spree werden, es giebt Städte genug 
welche ihm gern die Laſt der Reſidenz abnehmen werden, und 
dahin kommt es, wenn die Provinzen auf Berlin ziehen, 
groß und wird täglich größer. t 
und Vertrauen her, dann bedarf es keiner Zwangsanleihe mit zweifelhaftem Er⸗ 
folg, noch bringt Preußen 


die Erbitterung tft zu 


Mit einem Wort, das Minifterium ſtelle Nube 


freudig 15 Millionen in wenigen Tagen auf, wie groß 


b aber es muß ſicher fein, daß fie im wahren Intekeſſe 
des Staats, für preußiſche und nicht. für fremde Zwecke verwandt werden. 
werde mein letztes Silbergeräth willig ’ 
ich nicht durch die Anarchie gezwungen 

um mir in der Fremde ein filles Plätzchen zu ſuchen, wo ich wenigſtens ungeſtört 
über mein unglückliches Vaterland trauern kann, 
bietet, ein ruhiges, bor Entweihung geſichertes Grab finde. 


Ich 
opfern, ſobald ich ſicher bin, daß 
werde, es in Reiſegeld zu verwandeln, 


und wenn Gott über mich ge⸗ 
v. Ww. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 45,000 Stück eichener Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen a 7¾ Fuß lang, 10 Zoll breit, 6 Zoll ſtark, 
ſoll ganz oder theilweiſe dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

ie Schwellen müſſen in der Zeit vom Aften April 
bis 1ften Oktober 1849 ſucceſſive auf einem der Bahn 
höfe Berlin, Neuſtadt oder Stettin, abgeliefert! erden. 

Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre Submiſſtonen 
verſiegelt, auf dem techniſchen Büreau der Berlins 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Stettin bis zu dem 
zur Eröffnung beſtimmten Termine, den 10ten Jult d. 
J., einzureichen. 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen. ſind ſowohl in 
dem techniſchen Büreau, als bet den Bahnhofs⸗Vor⸗ 
ſtänden auf den ſämmlichen Stationen dieſſeitiger 
Bahn einzuſehen. 

Stettin, den 7ten Juni 1848. 

Der Ober⸗Ingenieur. Calebow. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Vom iſten Juli an erſcheint in Stettin die 
Norddeutſche Zeitung 
für Politik, Handel und Gewerbe, 
welche die auf dem Boden der Sittlichkeit und des 
Geſetzes erwachſende, alle Theile des Landes und alle 


Zweige des Volkslebens durchdringende, ächte Freiheit 


zu ihrem Panier machen und unter biefer Aegide allen 
revolutionairen Gelüſten und jeder Hauptſtadt⸗Des⸗ 
potie ſich kräftig entgegenſtellen wird. Die Zeitung 
wird aus zwei Blättern beſtehen, einem politiſchen und 
einem Blatte für Handel und Gewerbez beide werden 
täglich (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) zu⸗ 
ſammen in der Stärke von etwa 2 Bogen erſcheinen. 
Das vierteljährliche Abonnement beträgt für beide 
Blätter zuſammen 2 Thlr., für das politiſche Blatt 
allein 1 Thlr.; für auswärtige Abonnenten werden 
wir den Poſt⸗Aufſchlag möglichſt geringe anrechnen. 
Alle Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen an. 
Die Redaktion der Norddeutſchen Zeitung. 
H. und R. Graßmann. 
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Verbindungen. 


Wilhelm Hoffmann, ; 
Cornelie Hoffmann geb. v. Seel, 
ehelich Verbundene. 


Entbin dungen. 


Geſtern wurde meine liebe Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 
W. Tochow, den 11ten Juni 1848. ; 
b. Nickiſch⸗Roſeneßk. 


Auktionen. 


Auction ZU 


über 3 
1800 Kuhl. ſchönes Ruſſ. Roggenmehl, 


Donuerſtag den löten dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 5 
im Speicher No. 43, durch den Mäkler Hr Gn aebeler. 


Aukti o u 
über 2000 Etr. Petersburger Schrootmehl, 
150 Et. fein Ruſſiſches Roggen⸗Mehl 
und 50 Ballen Ruſſ. Weizen⸗Mehl, Sonn. 


abend den 17ten Juni e., Vormittags 10 Uhr, zunächſt 
Jonas. 


im Speicher No. 80. 


Sonnabend den 17ten Juni a. e., Nachmittags] 8 
: a e itäte wird zum Aften 


3 Uhr, ſollen im Börſenkeller verſchiedene Qualitäten 
echten franzöſiſchen Champagners durch den Makler Hrn. 
Bonfeld meifibietend gegen baar Geld verkauft werden. 
K——..ꝛ.. ͤ—6—f 'n — 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. 
Veränderungshalber bin ich gewilligt, meinen Gaſt⸗ 
hof zum „Prinz von Preußen“ auf Kupfermühle bei 
Stettin aus freier Pane zu ide Kaufliebhaber 
wollen ſich gefälligſt bei mir melden. 
, iy an if Hecker, Gaftwirth. 


we 


T pP 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Engl. Ro nau⸗Cement 


vffertren um damit zu räumen, a 2% Thlr. pr. Tonne 
: at & Co m p., 
gr. Oberftrage No. 19. 


Engl. dopp. raff. Steinkohlentheer, 
. Engl. Steinkohlen⸗Pech 
offeriren billigſt F. Bauck & Co., 
3 A große Oderſtraße No. 19. 
Schleſiſche Hirſe, Buchweizen⸗, Hafer⸗ 
und Manna ⸗ Grütze, alle Sorten ge: 
ſchliffene Graupen, Carol. Reis, ſchöne 
Böhmiſche Pflaumen in Wispeln, Scheffeln 
und Centnern billigſt bei - 


„W. Hahn, 
Küterſtraße No. 43, eine Treppe hoch. 


Den Herren Gutsbeſthern empfehlen wir die beliebten 
Englisch gebogenen Patent. 


Schalscheeren 


mit kurzer Schneide, jedes einzelne Stück unter Ga⸗ 

rantie, zu den billigſten Preiſen 
Rudolf Scheel e & Co. 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Schaaf⸗Verkauf. 
150 Stück feine junge wollreiche Mutterſchaafe, 
theils auch mit Lämmern, wovon die Wolle voriges 
Jahr mit 9714 Thlr. pro Centner verkauft, dies Jahr 
auf dem Stettiner Wollmarkt zu ſehen iſt, ſtehen in 
Curow bei Stettin zum Verkauf. — 


: 099090996009909:000000000900003 
de Zum Wollmarfʒtk 
empfehle ich zu den billigſten aber feſten Prei⸗ 
ſen mein y 
Glaswaaren- u. Spiegellager 
} en gros € en detail, 
A. RAUCH, 
N Kohlmarkt No 156. 
00e 
Das Lager der Berliner Porzellan⸗Manufaktur 8 


e 
von 8 
F. Adolph Schumann, 
Kohlmarkt No. 429, e 
offerirt weiße, vergoldete und bemalte Porzellane, 
in reicher Auswahl, zu den billigen Manufaktur⸗ 
Preiſen, laut Preis⸗Courant. 


f 8900603005000 Cee ονẽ,:⸗— 


Reelle gute Kochbutter, a Pfd. 5% far. 

Feinſte Tafelbutter, a Pfd. 6 und 7 far. 

Schweizer Sahnenkaſe. a Stück 4 ſgr. I 
Große Wollweberſtr. 560. — W. E. Keitſch . & Co. 
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Honig in Gebinden und ausgewogen, beften 
Kirſchſaft in großen und kleinen Fäſſern, raff. Stärke⸗ 
Syrup in Fäſſern, gelbe Schwadengrütze, Sardellen 
von 1847, in Y und Y, Anker⸗Gebinden, hydrauliſchen 
Kalk und Engl, Roman Cement in Tonnen, ſowie 

Auch in kleineren Quantitäten und ganzen Centner⸗Ge⸗ 
wichten offerirt C. F. Buſſe, 
Mittwochſtr. am Mehlthor No. 1064. 


KE” Schönen Sad-Drillih, ruſſiche Hanke, Flachs 
und Königsberger Reinhanfheede bei 
Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtr. No. 12. 


Verpacht ungen. 
, Wieſenverpachtung. 
Die Möllenwieſe No, 44 am neuen Kanal, der vom 
Dunſch nach dem Möllenſee führt, von 5 Morgen; ferner 
die“ Möllenwieſe No. 18 am Michelmannsgraben, der 
vom Dammſchen See nach dem Möllenſee führt, von 
3 Morgen 116 Q.⸗R., follen anderweitig reſp. auf den 
diesjährigen Abſchnitt, oder auch pr. 18481850, meiſt⸗ 
bietend am 16ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, hier 
im Rathſgal verpachtet werden. E 
Stettin, ben 12ten Sunt 1848, 
~ Hefonomte-Deputation des Magiſtrats. 


BYermiethum gen. 


Den Aften Juli b. J. wird die eine Hälfte unfe- 
rer bel Etage miethsfret. 3 
Groß & Bayer in Grabow. 


‘Haufe Krautmarkt und Hakenſtraßen⸗Ecke 


Frauenſtraße No. 894 | 

Oktober c. das herrſchaftliche freund⸗ 
liche Quartier, Sonnenſeite, in der bel Etage, aus 
8 größern und kleinern Zimmern nebſt allem erforder⸗ 
lichen Zubehör beſtehend, miethsfrei. Auf Verlangen 


I kann daſſelbe ſchon 2—3 Monate vorher bezogen wer⸗ 


den. Das Nähere bei dem Wirth. 
Große Oderſtraße No. 6 iff eine Wohnung, bes 


ſtehend in 2 Stuben, heller Küche, Bodenkammer, ge⸗ 


meinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden, zum 
Aften Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt cine 
Treppe hoch. ' z 


Die Kellerwohnung in meinem Haufe Bollwerk und 
Hünerbeinerſtraßen⸗Ecke No. 934, beſonders zum Klein⸗ 
handel paffend, tft zum Aften Juli zu vermiethen. 

N Joh. Max. Ludewig. 


In meinem in dem neuen Stadttheil erbauten Hauſe 
habe ich zu Michaelis und wenn es gewünſcht wird 
auch ſogleich einige Wohnungen zu vermiethen. 

Albert Haaſe. 

SB Cin Quartier von 5 Stuben nebſt a 10 

o. j 
dritte Etage, Sonnenfeite, iſt zu Johannis oder auch 
erſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Pladrin No. 119 find in der ete Etage 2 Woh⸗ 
nungen zu 2 und 3 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


— Ein Laden mit auch ohne Wohnung tft 
ſofort zu vermiethen Schulzenſtraße No. 177. 


Eine wirklich gute herrſchaftliche Wohnung, bel 
Etage, Sonnenſeite, von 8 heizbaren Piécen nebſt 
allen dain gehörigen ſehr bequemen Wirthſchaftsraͤu⸗ 
men, ift zum Aften Juli 1848 fernerweit zu vermie⸗ 
hen. Wo? wird in der Zeitungs⸗Expedition geſagt. 


tft die elegant kapezirte bel Etage, beſtehend aus 6 an⸗ 
einander hängenden Stuben mit allem wirthſchaftlichen 
Zubehör und Stallung für 3 Pferde, ſogleich oder zum 
Iſten Juli d. J. zu vermiethen. 


Remiſen, Keller und Boden⸗Räume find ſofort bil⸗ 


lig zu vermiethen gr. Laſtadie No. 193. 
Eine Wohnung zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 


Im Hauſe große Oderſtraße No, 1 ¡ft die 2te Etage, 
beftebend aus 9 heizbaren zuſammenhaͤngenden Stu⸗ 
ben, ſehr heller Küche, Speiſekammer und allem voll⸗ 
ſtaͤndigen Zubehoͤr, zu Johannis d. J. oder auch für 
gleich — und eben fo auch die Ste Etage von Michae⸗ 
lis ab, beide Etagen, jede getheilt, auch ganz, mit ge⸗ 
meinſchaftlichem Trockenboden, Waſchhauſe und der 
Pumpe auf dem Hofe, zu vermiethen. a 

Das Nähere iſt in der Fuhrſtraße No. 845 beim 
Adminiſſrator Hollatz zu erfragen. 


Große Laftabie No. 231 iſt die zweite Etage (Son⸗ 
nenfeite) zum dften Juli zu vermiethen. 


Frauenſtraße Mo, 909 wird zum Aften Oktober die 
Ate Etage, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, 
miethsfrei. 


— 


N : Zum Wollmarkt 

find ganz in deſſen Nähe, oben in der Breitenſtraße No. 
286, Ecke der Kuhſtraße, ein auch zwei elegante 
Zimmer, bel Etage, zu vermiethen. 


Ein geräumiges Zimmer nebſt Kabinet, fo wie ein 
Raum zum Lagern von Wolle, welcher auch als Stal⸗ 
lung zu benutzen, tft für die Dauer des Wollmarkts 
zu vermiethen Paradeplatz No. 377, Ecke der breiten 
Straße, parterre. 


Während des Wollmarktes ſind Roſengarten No. 266, 
nahe am Paradeplatz, zwei bis drei Stuben, 2 Trep⸗ 
pen hoch, zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt Stallung 
für vier Pferde zu haben. , 


Quartier in der zweiten Etage, beftebend in 4 Stu- 
ben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Frauenſtraße No, 902 und 3, bel Etage, find 2 bis 
3 Stuben zum iften Juli oder auch ſogleich zu ver⸗ 


miethen. 7 


vermiethen Kirchenſtraße No, 143, 


Die zweite oder vierte Etage, jede beſtehend aus 
3 Stuben, Kabinet, Küche mit allem Zubehör, iſt zum 
iften Juli zu vermiethen gr. Wollweberſtraße No. 551, 

Die Parterre⸗Wohnung des Hauſes No. 824 am 
Königsplatz iff zum ſſten Oktober e. anderweit zu 
permiethen, Das Nähere beim Hauswirth daſelbſt. 


Zum Aften Juli d. J. iſt Kuhſtraße No. 281 ein 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt zum Aften Juli zu 


} Pladrinſtraße No. 104 
iſt die dritte Etage zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. $ 


Ein gut empfohlener Pharmaceut fut zum Aften 
Juli eine Gehülfenſtelle. Näheres hierüber bei Her⸗ 
men sont ch, Bollenthor⸗ und kl. Oderſtraßen⸗Ecke 

o. 1071. ; : 


Zur Erlernung der Schriftgießerkunſt 
werden zwei gut erzogene Knaben von Eltern 11 75 
lichen Standes geſucht Näheres Speicherſtraße No. 
71, bet Robert Genrich. | : 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


een ee ee 0 
Ein geehrtes Publikum und die hohen ( 
Herrschaften, welche genöthigt sind, ihre @ 
Bettfedern reinigen zu lassen, bitte ich, sich ( 
gütigst zu melden, Fuhrstrasse No, 845. 

F. Dreyjahr. 0 
2338993358 


Dankſ agung und Bitte. 


Den geehrten Mitbürgern und insbeſondere den 


meinen wärmsten Dank für die mir bewieſene Ali 
als ich im Juni v. J. den rechten Arm zerbrach und 
fetzt wieder fo hergeſtellt bin, mein Geſchäft nach wie 
vor 110 0 zu u Ta ind 

empfehle mich daher einem hochgeehrten Pu⸗ 
sem zur Anfertigung aller in mein Fach agen 
Arbeiten, halte ftets Lager optiſcher und mechaniſcher 
e und führe Repgraturen zu billigen Prei⸗ 
en aus. a 


G. A. Neubert, Mechanitus u. Optlkus, 
Breiteſtraße No. 357. 


Herren Doktoren Lehmann und Stoppel ce Ri 


„Für altes Eifen, fo wie für alle Metalle zahlt den 
höchſten Preis M. A. Cob, : 
| am Krautmarkt No. 1026, 
Meine geehrten Geſchäftsfreunde erſuche ich hiemlt 
ergebenſt, die franco retournirenden Emballagen an 
Herrn J. F. Dahlhoff hier abgeben zu laſſen. 
Stettin, den 1ften Juni 1848. . ze 
Alexander Maetzky. 


Fünf Thaler Belohnung. n 

Es ſind mir von dem Grabe meiner Frau auf dem 
allgemeinen Begräbnißplatz vier Georginen⸗Pflanzen, 
ſo wie ein Topf mit einem Oleanderbaum geſtohlen 
worden. Wer mir ben Thäter entdeckt, fo daß ich ihn 
zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen kann, erhält obige 
Belohnung. Stettin, den 12ten Juni 1848. 

y Friedrich Wilhelm Glantz. 


Dem Schutze des Publikums 
empfehle ich dringend die mit ſo vieler ee tia 
Mühe und Sorgfalt in uneigennütziger Liebe für die 
Verſchönerung der Stadt gepflegten Anlagen auf 
dem Petri⸗ Kirchenplatz, damit die Zerſtörung 
nicht weiter um ſich greife, welche vor einigen Tagen 
mit der gänzlichen Verwüſtung eins der ſchönſten Ro⸗ 
ſenſtöcke begonnen hat, : 

Stettin, den 13ten Juni 1848, 

Prediger Moll. 

Es iff auf dem Wege vom Königsplatz durch die 
kleine Domſtraße und Roßmarktſtraße nach der König⸗ 
lichen Bank einem Dienſtmädchen ein Funfzig⸗Thaler⸗ 
ſchein verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ihn gegen eine Belohnung von 10 Thlr. Kö⸗ 
nigsplatz No. 820 abzugeben. 8 


Meine Wohnung und Geſchäft tit jetzt Beutler⸗ und 
Küterſtraßen⸗Ecke No. 58, eine Treppe hoch. 
Stettin, den ten Juni 1849. 
G. Lange, Uhrmacher und Mechaniker. 


Meine Wohnung habe ich von der Roſengartenſtraße 
nach der Oberwiek No. 144 verlegt und bitte ich, mich 
auch dort mit vielen Aufträgen beehren zu wollen. 
Zur Bequemlichkeit meiner, pl Bauherren find ble 

oliere Laupper beim Theaterbau und Roſenberg 
beim Garntſon-Bäckereibau angewieſen, Beſtellungen 
anzunehmen und dringend nothwendige kleine Repara⸗ 
turen ſofort ausführen zu laſſen. Aer 

Stettin, den Sten Sunt 1848, 

: C. F. W. Münch, 


Maurermeiſter, 


Regelmäßige Dampſſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Frankfurt. 
Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn 
tags, täglich Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends 
Ankunft in Stettin 4 Uhr Nachmittags .. 
Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes 
„Billets find an Bord der Dampffchiſfe zu haben. 
Näheres theilen mit Müller & Schulz 
Speicherſtraße No, 68. 


8 
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